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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7630371 
 
Gebietsname: Schmuttertal 
 
Größe: 898 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber Biber 

2485 Eudontomyzon vladykovi  Donauneunauge 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf Ameisenbläuling 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt des Schmuttertals als naturnaher strukturreicher, zusammenhängender und relativ ungestörter 
Fließgewässer-Auen-Komplex als Biotopvernetzungsachse von regionaler Bedeutung im Verbund mit 
dem Zusamtal, insbesondere für Arten der Gewässer und Feuchtlebensräume, wie Donau-
Neunauge, Grüne Keiljungfer und Wiesenknopf-Ameisenbläulinge. Erhalt ggf. Wiederherstellung des 
Zusammenhangs der Kontaktlebensräume und der Teillebensräume charakteristischer Arten. 
Gewährleistung der Durchgängigkeit und der Vernetzung der Gewässer als (Teil-)Habitate für 
aquatische Arten, insbesondere auch durch auetypische dynamische Prozesse (Überflutungen). 
Erhalt des Wasserhaushalts mit hohen Grundwasserständen sowie der natürlichen bzw. naturnahen 
hydrologischen Verhältnisse in der Aue als Voraussetzung für den Erhalt der Lebensräume und 
wertgebenden Artengemeinschaften, insbesondere auch der Flachland-Mähwiesen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schmutter als Fluss der planaren bis montanen Stufe mit 
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion mit der sie prägenden 
Gewässerqualität und Fließdynamik sowie Durchgängigkeit für Gewässerorganismen und 
unverbauten Abschnitten. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) und der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungsformen 
mit den sie prägenden nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen, frischen bis feuchten Standorten 
sowie des Offenlandcharakters. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in gehölzarmer Ausprägung. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem naturnahen Wasserhaushalt, 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen sowie Kontakt zu 
Nachbarlebensräumen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Schmutter mit ihren 
Auenbereichen, ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den 
natürlichen oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender 
Uferstreifen für die vom Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Donau-Neunauges in der Schmutter mit ihren 
Nebenzuläufen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der unverbauten Fließgewässerabschnitte mit reich 
strukturiertem Gewässerbett, insbesondere kiesig-sandigem Sohlsubstrat, dessen Interstitial 
locker, unverschlammt und gut durchströmt ist. Erhalt naturnaher, reich strukturierter 
Uferbereiche ohne Uferbefestigung. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Gewässerdurchgängigkeit 
und Gewährleistung der natürlichen Fließdynamik. Unterlassen von Unterhaltungs- und 
Ausbauweisen, die zu einer Verschlechterung einer ausreichend guten Gewässerqualität der 
Gewässer führen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der naturnahen, gegen Nährstoffeinträge gepufferten Fließgewässer mit 
sandigem Bodengrund, hoher Wasserqualität, dem Wechsel besonnter und beschatteter 
Uferpartien und variierender Fließgeschwindigkeit. Erhalt der Larvalhabitate und angrenzender 
Pufferzonen sowie der Vernetzung der Teilpopulationen zu den Jagdhabitaten. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings und 
des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings einschließlich der Bestände des Großen 
Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der nutzungs- und 
pflegegeprägten Ausbildungen von Feuchtbiotopen, Wiesen, Hochstaudenfluren und 
Saumstrukturen in einer an den Entwicklungsrhythmus der Art angepassten Weise. 

 


